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Mühlburg , im Februar . Den erfreulichenſvon hier gelegenen Plieninger Walde behauptet . Zwel
Einfluß , welchen die Errichtung der von allen Seiten Männer von Leinfelden ſollen dieſe Woche dort ange⸗
in den öffentlichen Blättern empfohlenen Suppenanſtal - fallen worden ſein , wovon der eine bis jetzt nicht wie⸗
ten auf die Linderung der gegenwärtigen allgemeinen der zum Vorſchein kam , während der andere den Räu⸗
und drückenden Noth ausübt , lernt man auch im hie⸗ ber verwundet und in die Flucht geſchlagen haben
ſigen Städtchen alle Tage klarer einſehen und höherſwill . Wie es heißt , iſt von den Oberämtern Eßlingen
ſchätzen , denn wie anderwarts , ſo beſteht auch hierſund Stuttgart deßhalb eine Streife angeordnet .
ſchon ſeit ungefähr ſechs Wochen eine durch die Pri - Die Furcht vor dem Raubgeſindel ſei ſo groß , daß
vatwoblthätigkeit der hieſigen Einwohner errichtete Sup - Fabrikarbeiterinnen von Plieningen , die ſich in ziem⸗
penanſtalt , aus welcher täglich bereits 70 Suppen un⸗licher Anzahl in Eßlingen befinden , es ſelbſt bei Tag
entgeldlich , — andere , die Portion von zwei Schoppen nicht mehr wagen , den Weg zwiſchen Eßlingen und

zu 2½ kr. , gegen Bezahlung abgegeben werden . Eine Plieningen allein zurückzulegen . Auch hier werden ſeit
durch Wahl ernannte Commiſſion von 7 Mitgliedernſeiniger Zeit manche nicht im beſten Geruche ſtehende
leitet die Verwaltungsgeſchäfte . Möchten dem hier ge⸗ [ Kneipen täglich von der Polizei viſitirt , damit ſich
gebenen Beiſpiele recht viele andere Gemeinden folgen , kein verdächtiges Geſindel anſiedeln kann .
deren Bewohnern es noch mehr vergönnt iſt , als den Der Stuttgarter Beobachter ſagt : Wenn unſere
größtentheils unbemittelten Bürgern der hieſigen Ge- ⸗Regierung geneigt iſt , die Zehntablöſung freiwil⸗
meinde , reichliche Scherflein zum Wohl ihrer Brüderflig und auf friedlichem Wege vorzunehmen , ſo iſt un⸗

beizutragen . In gewohnter Milde und Menſchenfreund - ſſeres Erachtens jetzt der günſtigſte Augenblick dazu ge⸗
lichkeit haben auch hier Se . K. H. der Großherzogſkommen . Die Regierung braucht Geld , und wenn ſie
durch allergnädigſte Zuweiſung von 600 Stück hart⸗bei den Zehntpflichtigen Umfrage halten wolle , wie es

bolzenen Wellen auf ' s Neue Höchſtihre landesväterliche zu bekommen ſey, ſo würde ſie die Antwort erhalten :
Huld bewährt und ſich dadurch am gedeihlichen Auf⸗Löſet die Zehnten ab , aber zu einem Preiſe , wie es
ommen unſerer Anſtalt ein weſentliches Verdienſt er⸗ unſere Kraft , wie es die Billigkeit und wie es der

worben . Geiſt der Zeit verlangt , und wir wollen unſern letzten
— Aus Weinheim enthält das Mannheimer Pfennig daran ſetzen , um uns von dieſer drückenden

Journal folgenden guten Rath : Briefe nach Sach - mittelalterlichen Abgabe zu befreien . — Daſſelbe Blatt
ſen reſp . Leipzig , müſſen nach einem zwiſchen Badenhalt ſich mit Recht darüber auf , daß die Pietiſterei
und Sachſen abgeſchloſſenen Poſtvertrag über Würz⸗ dem armen Schwabenlande ſo viel Geld durch Samm⸗
burg gehen und brauchen , wie zu beweiſen iſt , 5 bisflungen zum Zweck der Heidenbekehrung entziehe , wäh⸗
6 Tage , während ſie über Frankfurt a. M. in 2 Ta⸗ſrend bei uns ſelbſt überall große Noth herrſcht . Die

gen ankommen . Wem die ſchnellere Beforderung ſei⸗ Miſſionsanſtalt in Baſel hat allein nahezu 100,000 fl .
ner Briefe von Bedeutung iſt , der adreſſire ſeine Briefeſaus Würtemberg bezogen und der „Chriſtenbote “ ent⸗
an ein Frankfurter Haus , das nur ſeinen Namen aus⸗ hält in der letzten Nummer des v. J . Empfangsbe⸗
zuſtreichen und den Brief auf die Poſt zu ſchicken hat , ſcheinigungen aus Labrador für erhaltenes dürres Obſt ,
um denſelben noch den nämlichen Tag auf directemfür Bohnen , Erbſen , Welſchkornmehl ꝛc. aus dem „lie⸗
Wege weiter befördert zu ſehen . Karl Bender . ben Würtemberg . “ Wäre es nicht beſſer , gebotener,

Ein Reſeript großh. Poſtdirection vom 26 . Januar vernünftiger , dieſe Gaben unter die Armen des eige⸗
Nr. 1298 erklärt , einem beſtehenden Poſtvertrag ge⸗ nen Landes zu vertheilen ?
mäß, müſſe die Correſpondenz zwiſchen Baden und Aus Ludwigsburg vernehmen wir von muth⸗
Sachſen ausſchließlich auf der Route über Würzburg willigen Exzeſſen , welche ſich einige junge Lieutenants
und Hof befördert werden , der Briefſteller möge auf der dortigen Garniſon , wahrſcheinlich vom Weine be⸗
der Adreſſe angeben , was er wolle . Einen Brief nachſrauſcht , erlaubten . Es wurden Schilder , Thürklinken ,
Amerika darf man auf verſchiedene Routen adreſſiren , Schellenzüge von den Häuſern abgeriſſen , die Leute ,
in Baden aber werden Bruderländer ausgeſchloſſen . ſelbſt die Geiſtlichkeit , gewaltſam aus dem Schlafe ge⸗
Nach London gelangen die Briefe ſicherer und ſchnel⸗ſtört , Läden ausgehängt und in den an der Stadt de⸗
ler als nach Leipzig . findlichen Feuerſee geworfen , kurz ein großer Unfug

— Stuttgart , den 29 . Januar . Wie ſehr die verübt . Der angerichtete Schaden an zertrümmertem
Theuerung und Verdienſtloſigkeit zu Verbrechen führen , Kübelgeſchirr, Stadtlaternen u. ſ. w. ſoll nicht unbe⸗
das geht aus den vielen Raubanfällen hervor , deutend ſein . Der abgeriſſene Griff einer Hausthüre
die ſelbſt in der Nähe der Reſidenz verübt werden wurde durch das Fenſter in die Wohnung eines pen⸗
ſollen und zur Anzeige kommen . Namentlich wird eine ſionirten Hauptmanns über dem Bette eines ſchlafenden
große Unſicherheit von dem etwa anderthalb Stunden Kindes hinweggeſchleudert und hinterließ an einer Thüre ,



woran er abprallte , Spuren von der Gewalt des Wur⸗daß nur 319 Scheffel meiſt ganz unpreiswürdigen Gu⸗

fes , der leicht ein Menſchenleben hätte koſten konnen . tes unverkauft blieben . In Folge davon zogen ſämmt⸗

Dieſer Unfug dauerte mehrere Stunden , bis endlichſliche Preiſe wieder an , am meiſten Waizen ( um38 kr . )

einige Bürger , von Nachtwächtern und Polizeidienernſund Korn ( um 18 kr . ) , ſo daß ſich die wahren Mit⸗

unterſtützt , die Ruheſtörer verfolgten und zwei derſelbenſtelpreiſe für Waizen auf 26 fl . 10 kr. , für Korn auf

feftnahmen . Sie waren in Civilkleidung , trugen aber 21 fl . 7 kr . , für Gerſte auf 16 fl. 36 kr und für

ihre Säbel . Sie wurden indeß , nachdem man ſie er Paber auf 7 fl. 50 kr. ſtellten . Das Umſatzkapital be⸗

ſich aber bereits inſtrug 274,199 fl . Unterhaltend , aber auch beängſtigend,
kannt , wieder freigelaſſen , ſollen ſi

Unterſuchungshaft befinden . Die auf erhobene Klageſmuß für jeden daran nicht gewöhnten Zuſchauer das

eingeleitete Unterſuchung wird , das laͤßt ſich erwarten , kaum glaubliche , noch weniger zu beſchreibende Ge⸗

mit aller Unpartheilichkeit geführt werden und die indränge , Gewirre und tolle Durcheinander ſeyn , welches

ihrem Eigenthum wie in ihrer Ruhe und Sicherheitſtrotz aller Muhe für Zucht und Ordnung auf dem

geſtörten Bürger in Zukunft vor der Wiederkehr ähn⸗höchſt beengten Schrannenplatze und in deſſen Neben⸗

licher Scenen bewahren
firaßen mitten in der ohnehin dort belebteſten Altſtadt

In Mainz wurde ein von der großh . heſſiſchenſan den Schrannentagen ſtattfindet . Es würden aber

Regierung genehmigtes Regulativ , die Feſtſetzungſbei einer beabſichtigten Verlegung der Schranne nach

der Abfahrtszeit für die aus dem Hafen von Mainzſeinem entfernten Platze ſo viele beachtenswerthe Inte⸗

abfahrenden Perſonendampfſchiffe betreffend , veröffent⸗reſſen berührt , daß trotz der vielen dazu gemachten

licht . Nach dieſem in 10 Paragraphen abgefaßtenRe⸗Vorſchläge für die baldige Ausführung dieſes Planes

gulativ dürfen alle zum Perſonen⸗Transport * — geringe Ausſicht ſeyn ſoll .

ten Dampfſchiffe nur zu demjenigen Zeitpunkte aus — Aus Berlin wird vom W. Januar geſchrie⸗

dem Hafen von Mainz abfahren , welcher von den ben : „ Nach einer Verordnung durfte heute auf ſämmt⸗

betreffenden Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften vorher de⸗lichen Markten Berlins die Metze Kartoffeln nicht über

klarirt und von der einſchlägigen großh . heſſiſchen Ver⸗2 Sgr . verkauft werden . Wer einen höhern Preis

waltungsbehörde genehmigt worden . In der Regelſſtellte — ob Baner oder Höcker oder Afterverkäufer

ſollen die Dampfboote verſchiedener Geſellſchaften — dem wurde ſein ganzer Vorrath ſofort polizeilich

welche den Dienſt in der nämlichen Richtung verſehen , confiszirt . Einem Bauer , welcher der obigen , gleich

nie gleichzeitig , ſondern nur eine halbe Stunde nach⸗bei ſeiner Ankunft ihm mitgetheilten Inſtruktion nicht

einander abfahren . Die Abfahrt ſoll nach den offent⸗ nachgekommen war und dem Publikum einen hoͤhern

lichen Uhren ( reſp . Domuhr oder St . Petersuhr ) , nicht Preis ſtellte , wurde ein ganzer Wagen voll confiszirt .

nach Privatuhren , wodurch ſchon großer Mißbrauch ent⸗Bei Kundwerdung dieſes Falles ſtellten viele Verkäu⸗

ſtanden iſt , geregelt werden . Nur überwiegende Ver⸗fer , was ſie über die polizeilich feſtgeſetzte Taxe ent⸗

hinderung , wie Ueberſchwemmungen , zu niederer Waſ⸗ nommen hatten , dem Publikum von ſelbſt zurück . Letz⸗

ſerſtand , oder Eisgang , welche außer der Einwirkungſteres wurde auch aufgefordert , die Uebertheuerer

der Geſellſchaft ſich befinden , ſoll eine Abweichung Lon anzugeben , oder , wenn es dieſes nicht wollte , ſich den

der feſtgeſtellten Regel rechtfertigen . Willkürliche Ab⸗ Mehrbetrag zurückerſtatten zu laſſen . “

weichungen von derſelben werden das erſte ? al mitt —In einer Irrenanſtalt in Berlin kam kürz⸗

7 fl . , das zweite Mal mit einer gleichſtarken Geld⸗ lich der Fall vor , daß ſich ein Wahnſinniger länger

und ein⸗ bis fünftägiger Gefängnißſtrafe , welche derals 24 Stunden , nämlich von Sonnabend Nachmittag

Schiffsführer ( Kapitän ) zu erdulden hat , geahndet . 1 Uhr bis Sonntag Abend 9 Uhr todt ſtellte . Alles ,

Alle übrigen Zuwiderhandlungen gegen die Beſtim - was man mit dem Körper vornahm , ließ der Kranke

mungen des Regulativs ſind mit Polizeiſtrafe von geſchehen , wobei er eine merkwürdige Kraft entwickelte ,

1 —7 fl . zu ahnden . Die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaf, um die ſteif ausgeſtreckten Arme ohne Wanken in der

ten ſind für ihre Angeſtellten ſolidariſch verantwortlich . [ ihnen gegebenen Richtung zu halten . Zu der erwähn⸗

— Die Dampfſchifffahrt auf dem Rheineſten Zeit mochte ihm jedoch die Verſtellung zu lang⸗

hat wieder begonnen und fahren die kolniſchen Schiffe weilig werden , er wendete ſich um und begehrte zu

zweimal von Mainz rheinabwärts und einmal rhein-trinken , ein Begehren , das nach 32ſtündigem Hunger

aufwärts , — nunmehr wird das in Emmerich an⸗und Durſt wohl zu erklären iſt .

gekonimene ausländiſche Getreide nicht lange auf ſich“ — Schweiz . Der Staatsrath des Kantons

warten laſſen , es ſollen bereits mehre Schiffe damit Freiburg hat am 27 . Januar , geſtützt auf eine Pe⸗

befrachtet unterwegs ſeyn .
tition von 180 Bürgern , mit 8 gegen 3 Stimmen

—In dem kurheſſiſchen Städtchen Schlüchtern,den Stadtrath von Freiburg abgeſetzt und die Wahl

an der ſaͤchſiſchen Poſtroute gelegen , war die Noth ſoſneuer Stadträthe auf künftigen Sonntag angeordnet .

hoch geſtiegen , daß ſich die aͤrmeren Einwohner gend⸗ Die „ Berner Zeitung, “ welche dieſes meldet , klagt

thigt ſahen , zu gefallenem Vieh als Nahrungsmitteldabei , daß bei dem herrſchenden Terrorismus an frei⸗

ihre Zuflucht zu nehmen . Die Landesregierung amt⸗ſinnige Wahlen nicht zu denken ſei . — Eine Corre⸗

lich davon unterrichtet , ſoll dem Magiſtrat eine ſehrſſpondenz des „freien Worts “ ſchreibt die zahlreichen

namhafte Summe für die Hilfsbedürftigen überwieſen neuen Verhaftungen den Geſtändniſſen zu , welche die

haben ; ebenſo das dortige Kloſter ein ſehr anſehnliches Unterſuchung ſchon zu Tage gefoͤrdert ; als ferner ver⸗

Geſchenk.
haftet werden auch die Advokaten Folly , Savary und

Colland genannt . Als Grund der Abſetzung des Stadt⸗

—Auf der Fruchtſchranne zu München amC

30 . Januar waren nicht weniger als 14,366 Scheffel raths gibt dieſes Blatt an , weil derſelbe ſich der Re⸗

an Vorräthen auf dem Platze . So groß aber war die gierung ſtets feindlich erwieſen und bei den letzten

durch zahlreiche fremde Händler vermehrte Kaufluſt , Ereigniſſen nicht nur zur Verhinderung des Unglücks
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nichts vorkehrte , ſondern ſogar durch einen großen Theilfund war , ehe ich mich ' s verſah , von meiner Seite ge⸗
ſeiner Mitglieder den Aufruhr mehr oder weniger be⸗[ wichen , um bei einem andern Kaffeehausbeſucher ihr

günſtigte. [ Gluͤck zu verſuchen .

14 EN SA 2 2
Geſtalten aus dem Wienerleben . Das arme Schneiderlein .

Eine Verkäuferin . Ich weiß ein armes Schneiderlein
2 Das 1 ſehr große NotIch las in einem der beſuchteſten Kaffeehaͤuſer die 33 3N 2 2 2 Is hat leine K erlei

Zeitung und wurde durch eine Stimme, die ſich neben Und manchen Tag kein Brod .
mir vernehmen ließ , unwillkuͤrlich zum Umſehen ge
noͤthigt. Ein Maͤdchen ſtand neben mir , ein Maͤdchen , Sehr brav iſt unſer Schneiderlein ,

Es ſchaffet Tag und Nacht ,
So hat es ein paar Kreuzerlein ,
Fur Brod zuſamm ' gebracht .

das mir einer naͤhern Betrachtung werth ſchien . Das
Geſicht hatte eine ovale Form und die Zuͤge waren ,

fein . Die Haare hingen , in zwei lange Zoͤpfe gefloch⸗
ten , die Schultern hinab , und das blaue große Auge Doch um ein warmes Suͤppelein
blickte umſtaͤt herum in dem Raume , waͤhrend die 8 3 22＋ 0h2 „ 2 ＋7 2 14 8 gte r ie euzer Rkirſchrothen Lippen die trefflich memorirte Feilbietungs — Drum half der Kreuzermann .
formel herplapperten

Wie alt biſt Du denn ? “ fragte ich die Kleine . 8 welche Freud' beim Schneiderlein ,
R 15 . Als kam die Suppe an ,Zehn Jahre , gnaͤdiger Herr ! “ — 4 lich Groß und Klei„ Wer ſind denn ein E tern ?

Ls dan n hezli 0 broß und leinVenn een *
4 ö Gott und dem Kreuzermann .„Der Vate ht mit einem Leierkaſten he , undV ter geht mie eine m R herum , 1 — Grobſchmied .die Mutter ſingt im Wurſtelprater Lieder zur Harfe . “

F5ſt Dein Vater noch geſund ? “ 1
O freilich ; es geht ihm ja nichts ab ; und wenn Miszelle .

einem nichts fehlt, “ ſetzte ſie redſelig hinzu , „ſieht man

ja immer geſund aus . “ Prieſter und Magiſtrats⸗Perſonen in Frankreich .
Du haſt Recht , mein Kind ! Aber Deine Mutter, , In Frankreich wirken 41,619 katholiſche Prieſter ,

kann ſich Die nichts nebenbei verdienen ? “ wovon 30,238 durch den Staat beſoldet werden ; 690
„ Sie mag nicht, « entgegnete naiv das Maͤdchen , Pfarrer der proteſtantiſchen Kirche und 111 Rabbiner .

ſie hat fruͤher genaͤht und gewaſchen , aber ſeit vorigem Die Magiſtratur zaͤhlt 56 Mitglieder des Kaſſa —
Jahr hat ſie ' s aufgegeben ; ſie ſagt , Singen iſt jetztſtionshofes , 937 Mitglieder der koͤnigl. Gerichtshoͤfe ,
Mode und traͤgt mehr ein als Naͤhen und Waſchen . 2498 Richter erſter Inſtanz , mehr als 1178 Ergaͤn —

S4Du gehſt noch in die Schu [ zungsrichter , 2848 Friedensrichter , deren jeder 2 Supp —
8 M waͤre uͤber - leanten hat; 4238 Gerichtsſchreiber und Untergerichts —

fluͤſſig. In der Fruͤhe kommt immer ein Wurſtelprater - ſchreiber werden durch den Staat beſoldet . Endlich be—
harfeniſt und unterrichtet mich im Liederſingen ; vorzuͤg - fſteht die Geſammtzahl der Magiſtratsperſonen , welche
lich muß ich jodeln lernen , wie ' s die Tyrolerinnenſeinen Titel haben , die Juſtiz in Frankreich auszuuͤben ,
machen . “ ſaus 19,110 Perſonen , wovon 10,576 einen Gehalt

Was machſt Du denn dann , wenn der Singmei - [ Vom Staate beziehen . — Die Univerſitaͤt zaͤhlt unge —
ſter weggegangen iſt ?⸗ faͤhr 40,000 Beamte , welche mit der Verbreitung des

R1 9 ichts beſchaͤftiat ſ„ Dann ? dann geh' ich zu einer Winkel - Marchande - Unterrichts beſchaͤftigt ſind .
modes und trag ' ihre gehaͤkelt und genetzte Tuͤcheln
zum Verkaufen in den Kaffeehaͤuſern herum : denn wenn

Zweiſylbige Charade .
· 7 E 2 1ich nicht ſinge , ſo muß ich auf eine andere Art —. —

verdienen . « Die erſte Sylbe doppelt , zeigt ein Weſen
Wenn Du aber nichts verkaufſt ? “ Das ſich durch Wuth und Grauſamkeit entehrt
Ich muß verkaufen ; denn moͤcht' ich am Abend 2 E 23 geweſen ,

dem Vater kein Geld heimbringen , ſo bekaͤm ich
Schlaͤge . en

E z 7 t hebende 1 S fDie Herren kaufen mir auch immer etwas ab , denn Das Ganze läuft bebende durch die Straßen
ich verſtehe mich darauf , die Herren zum Abnehmen
zu bewegen ! “

„ Wie ſtellſt Du denn das an ? «
„ Sehen Sie , Euer Gnaden , auch dazu hat mich

meine Mutter abgerichtet . Man darf nur ſchoͤne artige — — — ——Bukerln ( Knixe ) machen , den jungen Herren ſchmei —
cheln , einen jeden mit „Gnaͤdiger Herr “ und „ Euerſ [ [ 1] Nro . 3277 . Die Bereithaltung der zum

Und greift bewaffnet uns in ' s Angeficht ;
Es gleichet oftmals alten Baſen
Und weiß beſtändig , was die Fama ſpricht .

Auflöſung im folgenden Blatt . )

Gnaden “ , oder wenn er gar ſauber angezogen iſt , mit Kriegsdienſt nöthiten Pferde
„ Herr Baron , Herr Graf , anreden und mit den Au — betreffend .
gen recht liebaͤugeln, ſo kauft ein Jeder , wenn er auch Sämmtliche Bürgermeiſteraͤmter werden angewieſen ,
nicht recht gewollt hat anfangs . “ die in obigem Betreffe einzuſendenden Tabellen ſogleich

Ich wollte weiter fragen ; allein das Maͤdchen mochteſaufzuſtellen und längſtens bis 23 . d. M. anher vor⸗
wahrſcheinlich des Fragens uͤberdruͤſſig geworden ſein , zulegen .



Die Bürgermeiſterämter werden auf die Belehrung
vom 4. Februar 1843 Nr . 2103 ( Stadt - und Land⸗ dolsheim iſt ein ſehr ſchöner zwei⸗
bote vom Februar

18899
aufmerkſam gemacht . jaͤhriger rigifarbiger Rindfaſel zu

Karlsruhe , den 1. Februar 1847 . 11388 — — . i
Alt⸗Voc

5

Großherzoglich Land⸗Amt . verkaufen bei Alt - Vogt Wächter .

5 [ 21 ( Faſel⸗Verkauf . ) In Lie

vat . Eich . Doppelbier
[1I1 Nr . 3,276 . Die Aufnahme von Zöglingenſwi

in das Taubſtummeninſtitut zuſwird eaer
Pforzheim betreffend . .

Sämmtliche Bürgermeiſterämter werden angewieſen, . . zum Römer .

etwaige Geſuche um Aufnahme in das Taubſtummen⸗ ( 2 ] ( Verkauf . ) Wegen Lokalveränderung iſt eine

Juſlitut in Gemäßheit Erlaſſes hochloblicher Kreisregie - kleine Drehbank , Glaskaſten und ein Ladentiſch billig

rung vom 6. April 1833 Nr . 7531 ( Anz Blatt 1833ſzu verkaufen . Wo ? ſagt die Redaktion dieſes Blattes .

Nr . 31 Seite 285 ) im Laufe dieſes Monats dahierſſ [ Um mit dem Vorrath meines

einzureichen , da auf ſpäter einkommende Geſuche keine 8

Rückſicht mehr genommen werden kann . Cattun ⸗Lagers
Karlsruhe , den 1 . Februar 1847 . [ aufzuräumen , verkaufe ich ſolche von heute an , unter

Großherzogl. E idem gekoſteten Preis .

L . S . Léon , Sohn ,
3 9 E L

Die ur Bealeſcoſheſt des Lreſerkenen Jatet ] ' ?
W. .

4lg,SernWergerdbkklnnAab . ,
Friedrich Steinmetz , Karpfenwirths dahier gehörigen ,
auf Knielinger Gemarkung gelegenen Güter , als : ( 5I . ( Logis . ) In der Zähringerſtraße Nr . 31 iſt ein

„ Logi i
Zi ſ t Küche ꝛc., im untern

1 ) ½ Morgen 20 Ruthen Acker im Sandfeld in - Logis von drei Zimmern ſamm 2

— Ort, einerſ . Heinrich Doll 8 83 Stock , und ein ſolches als Manſardenlogis auf den

macher Matt taxitt zu 200 fl . 23 . April , und in der neuen Waldſtraße Nr .53 auf

29 2 Morgen Wieſen in den Leimgruben , einerſ. dem Ludwigsplatziſt ebenfalls ſolches Logis , ebe⸗

Jakob Hauer , anderſ . Bürgermeiſter Bechtold ,ner Erde , ſogleich zu beziehen . Naheres Zahringer⸗

taxirt zu 500 fl. ſtraße Nr. 31 im mittleren Stock.
3 ) 1½ Viertel Wieſen im Bruch , einerſ . Zimmer⸗[ 31 ( Logis . ) Eine ſchöne Wohnung im mittlern

mann Stiefer , anderſ . Zachners Wittwe , taxirt Stockwerke , beſtehend aus drei Zimmern , ( wobei ein

zu 150 fl . ſehr großes ) Küche und allen ſonſtigen Erforderniſſen ,
werden auf Antrag der Betheiligten der Theilung we⸗ iſt auf den 23. Aprff z ermieizen . Näheres gah⸗

gen Donnerſtag den 11 d. M. Nachmittagsſtringerſt aße Nr.
76

3 Erbe zu erfragen .

Dubhr auf dem Rathhaus in Knielingen of⸗[ 2J ( Logis . ) In der Langenſtraße Nr . 63 ſind auf

erkles verfteigert. den 23 . April zwei Wohnungen , von denen die eine

n bant 5t ——
groß , die andere etwas kleiner iſt , zu dermiethen . Nä⸗

Hroßherzogl . n Reviſorat . N 5 S
Schuſter. . Bauer. beres zu erfahren im zweiten Stocke daſelbſt

Segefel . ( Iwangsverſteigerung ) :
Großherzogliches Hoftheater .

Dem Jakob Friedrich Maier dahier , werden in

Folge richterlicher Verfügung vom 15 . d. M. L. - A. ⸗Nr. ] Donnerſtag den 4. Februar : Aleſſandro Stra⸗

1180 die unten bezeichnete Liegenſchaften Dienſtagſdella . Romantiſche Oper in 3 Aufzügen , von W

den 16 . Februar d. J . Nachmittags 2 ẽUhrauf Friedrich ; Muſik von F. von Flotow .

hieſigem Rathhaus im Zwangswege öffentlich verſtei⸗
gert , wozu die Liebhaber mit dem Bemerken eingela⸗ Cours der Staats - Papiere
den werden , daß der endgültige Zuſchlag erfolgt , wenn den 2. Februar 1847 .

der Schätzungspreis erreicht wird . Ir
Die vorvere Hälfte einer zweiſtöckigen Behauſung ſammt P — —

halbe Scheuer mit Stall und beſondern Schwein⸗ Baden . 50 „ 1610 39 58 %

ſtall , mitten im Dorf , neben Martin Erb , Land⸗ 35 fl. Looſe von 1845 ＋35½

— und Martin Erb , Obligetionen 3½ — 93 %

dag eld , den “ nar 1847 . ditto 995

Das Bürgermeiſteramt .
Darmſtadt ] gott. Anlehenv. 50fl . — 757 %

Linder . vdt. Rauſch .
ditto Großh v. 25 fl . 30 % —

Fe EFERRRFRR˙˙r
PP Obli b.

ſchi 325 1

21 Karlsruhe . ( Anzeige . ) Die Unter⸗Naſſan . 468
zeichneten ſind beauftragt , eine große Parthie Sbs
Faulbaumholz zu Pulverkohle anzukaufen ; 1
wer ſolches zu liefern im Stande iſt , wolle 3

2
84

ſi efälligſt den nähern Bedingungen wegen ] Neue Louisd ' or . . . 11 5 20 Franken⸗Stuͤcke . 9 29

8 L
f 9 gung 9

Friedrichsd ' or . . . 9 48 Engl . Sovereigns . . 11 53
enden an 10 fl. Stuͤcke. 9 8 PE ganze 2 43

J . N . Spreng & Sohn . Dakaten . 5

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Arttſtiſchen Inſtituts § . Gutſch & Rupp in Karlsruhe .
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